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I n n l a n d.

W i e n.

"»^ ' ic Ziebung der Lotterie der Herrschaft
Süsscnbnmn wurde am 2?. I u n y Nachmit-
tags öffentlich vorgenommen. Der Rummer
2^,182 isi die Herrschaft Süssenbrunn; der
Nummer 5i,85? dcr Gewinn von 3c>,cxx) si.;
der Nummer 38,5/!/. jener von i5,anoGnld.;
dcr Nummer /,^,^75 jener von 8000 Gu ld . ,
und dî r Nummer 5^,182 jener von Zuoo fi.
zugefallen. Dcr erste dieser Hauptqewinnste
hat 63?, der zweyte 537, dcr dritte /3?
der vierte 3s? und der fünfte 302 V o r - u n d
eben so viele Nachtrcsser. (W. Z.)

U n g a r n .
Die Einwohner von Pest und Ofen hat-

ten neulich eine Erscheinung, welche beson-
dere Verwunderung erregte; indem 2 Schiffe
aus Bayern an ibren Ufern landeten, welche
wit Früchten beladen waren, und sie wohl-
feiler verkauften, als die ungarischen Fruckt-
handler. Diese Erscheinung muß die Auf-
merksamkeit beyder Städte/ und des aanzen
Landes auf sich ziehen. (P . Z.)

_ S a l z b u r g .
Se. f f. M a j . haben einen General-Par-

don bewilliget für olle jene österreichischen De-
serteurs, welche zu dem von Vätern wieder ab?

getrettenen Herzogthume Salzburg, zum I n n -
viertel, und zu dem zurückgefallenen Thei-
le des Hausruckvtertels gehören. Der Zeit-
raum dieses Generals-Pardons ist vom 1 .
Iuny bis letzten I u l y 1816 bestimmt. Die
Deserteurs dürfen aber nicht auch noch ein
anderes Verbrechen begangen haben, um volle
Nachsicht der Strafe oder ungehinderten Auft
enthalt in den k. k. Staaten zu genießen.

(K. Z.)
A u s l a n d .

D e u t s c h l a n d
Bey der zu Frankfurt in Ansehung der

Iudenschaft erlassenen Verordnung, der mau
die unter der Primatischen Negierung erhal-
tenen Rechte hat schmälern wollen, erfahrt
man nun, daß die dortige Indenschaft pro-
tesiirend aufgctreien sey, und auf ihre vou
dem vorwahl'gen Großherzoge mit ^0,000 ft.
erkaufte Necnte sich berufen, und selbst hö-
herer Orte ihre auf diesen Kanf gegründeten
Ansprüche geltend zu machen entschlossen sey.

(W. 3.)
Noch gegen den 8. I uny ist zn Lindau

und in einem betrachtlichen Theile von Ober-
schwaben Schnee gefallen und ziemlich fange
lieqen geblieben. Briefe ans allen Gegenden
Italiens klagen gleichfalls über ungewöhnlich
feuchte und kalte Witterung. Zu Rom Hai-



te man noch im Apri l ! Eiszapfen gesehen.
Doch^ war hie Aussicht auf die Erndte über-
all günstig.

Von Landsdut, von Vamberg, von Er-
langen und von Schafhausen wird geschrie-
ben, daß theils in den (Städten, theils in
den dortigen Gegenden Wolkenbrüche gefal-
len, die schreckliche Verwüstungen anrich-
teten , und mehr als 20 Personen das Leben
gekostet hatten, auch eine Menge Vieh dabey
zu Grunde gieng. Die Dampfmaschinen sol-
len der cngl. Nation taglich 75,000 Pf. Ster l .
(665,ooo st. Rheinisch ersparen) dies machte
freylich im ganzen Jahr nur das Bagatell,
von 236,o35,ooo fl. Rheinisch. (K. Z.)

I t a l i e n .
Die Gerüchte über die zu Tunis ausgebro-

chenen Unruhen sind von der verschieden-
sten Ar t . Einige Briefe sagen, der Bey
sey dabey umgekommen; nach andern
hätte er seinem Sohne die Regierung über-
geben müssen; nach der dritten Version
vertheidigt er sich nebst seinem Bruder, der
die ihm angebotene Herrschaft an seiner Stel-
le ausgeschlagen, in einem festen Schlosse.
Alle ader kommen dann überein, daß der
Aufruhr aus Unzufriedenheit der Tunesiner
wege» der mit Lord Ermouth abgeschlossenen
Konvenzion entstanden sey, und daß 1000
Mann von den Anstiftern sich im Hafen fünf
grosser Spanischer und Französischer Sctnffe
bemächtig:, s,e mit80Kanonen beladen, und
damit Ostwärts gegen I ta l ien zu in See be,
geben haben. Sie führen wenig Proviston
mit sich, welches eine baldige Landung um
so mehr fürchten läßt. Man ist neugi-rig,
wie die Englische Flotte sich bey dieser Gele-
genheit benehmen w i rd , und sieht nun au-
genscheinlich , in wie fern man auf die Dau-
er eines Friedens mit den Barbaresken rech-
nen kann. Man muß nie vergessen, daß die-
se Piraten durch drey gleich machtige Triebfe-
dern zu ibrem Handwerke getrieben werden:
durch Habsucht, durch Haß und Fanatismus
gegen die Christen, die ihre Sklaven ebenfalls
in den Italienischen Häfen übel behandeln,
und endlich durch ^oint (i 'konn^nv, wie je-
der bestätigen w i rd , der den Geist der Var-
baresken genauer kennt.

Dieser Tage sind zu Rom Unordnungen
und Handel zwischen der Nazionalgarde und
den Sbirren vorgefallen, wobey einer von

Letzter« das Leben verloren und mehrere an-
dere verwundet worden sind. Das Volk hat
bey dieser Gelegenheit seinen Haß gegen die
Sbirren völlig zu erkennen gegeben.

. . (W. 3.)
F r a n k r e i c h .

I n den Gefängnissen zu Carcasonne hat-
ten 60 Verbrecher ein Komplottgemacht, ih :
ren Kerker zu erbrechen, über die dortigen
öffentlichen Authoritäten herzufallen, und
Rache an ihnen zu üben; selbst der Kerker-
meister und Gefangenwärter seyen mit in die-
sen Komplot verwickelt gewesen, der jedoch
noch zur rechter Zeit entdeckt, und durch
zweckmässige Maßregeln vereitelt wurde.

(W. Z.)
Bey der am 12. Iuny erfolgten Reise des

Königs nach Fontainebleau, allwo er dic
Herzoginn von Berry empfangen w i rd , bc-
fand sich der Odcrstkammercr Fürst 0. Tal-
leyrand an der Seite S r . Mcy. in den Wa-
gen. (W. 3 )

Am 20. May verurlhcilte das Gencht zu
Savernay den Ermilitar Franz Perron, we-
gen aufrührerischen Geschreyes, zu fünfjäh-
rigem Gefängniß und 3oo Fr. Strafe. Kaum
hätte man ihm das. Urtheil vorgelesen, als
er aufstand, und von Neuem mit lauter
Stimme: Es lebe der Kaiser! rief, auch
dieses Geschrey mit drohenden Gcbehrden be-
gleitete. Das Gericht nab,n auf dieses neue
Vergehen, wie b i l l ig , Rücksicht, und vcr-
urtheilte ihu nun zu ^jährigem Gefängniß,
und dann noch zu weiterer lojabrigcr Auf-
sicht unter die Kode Polizey, nebst dem zu
einer Kaution von 600 Fr . Als Perron sah,
daß die Sache so ernsthaft würde, verlor er
kein Wort weiter.

Eine zu Paris erschienene Schrift gibt
folgende Uebersicht von den Wirkungen der
Revolution: Etwa 25oo Personen thellten
sich in mehr als 1000 Millionen der Staats-
Einkünfte und trugen zur Verschleuderung
von mehr als 700a MillwnenNationalgütec
bey wovon den Glaubigern der Emigran-
ten nicht das Mindeste gegeben wurde. Von
Frankreichs Einwohnern wurden 7 Mill ionen
hingeopfert und zwar 5 is2 durch Vonaparte.
Dieser bezog während seiner i5jährigen Oberr
Herrschaft, uebst seinen vornehmsten Hel-
fershelfern an Besoldung 9/^ Mill ionen Fr .
Al l dieses Unheil ward ursprünglich dadurch



veranlaßt, daß im Jahre i?3? die Staats-
Ausgabe 55 Millionen Franks mehr betrug
als die Einnahme. (K. Z.)

_ N u ß l a n d.
Bey der Promenade am Palmen-Sonn-

tage in Moskau lählte man schon wieder über
3oa Equipagen. lK . Z.)

G r o ß b r i t a n i e n.
Am 16. May gab de» Major Rainsford

zu London im London - Caffee - Hause ein glän-
zendes Gastmahl, zu welchem er eine Men-
ge ausgezeichneter Personen , die an der Wohl-
fahrt des Königreiches Hayti Antbeil neh-
men, geladen hatte. Nach den gewöhnlichen
Toast brachte der tapfere Ma jo r , der in der
Versammlung prasidirte, die Gesund hei tSr .
Majestät Heinrich l , Königs v. Hay t i , aus,
welche nnt den lebhaftesten Beifallsbezeigun-
gen aufgenommen wurde. Der Major hielt
Meraufeine Rede, voll Enthusiasmus und
Energie, worin er sagte: „ I c h liebe die
HayUer; ich habe an ihrer Seite gefochten
in dem glorreichen Kampfe, den sie für Frei-
heit und Unabhängigkeit bestanden haben ; und
wenn sie meiner Dienste noch ferner bedürfen
sollten, so würden sie in mir immer einen
treuen Soldaten sinden. (Lebhafter Beifall)
Ich bin in meiner frühesten Jugend in ihre
Reihen getreten, und ihre freigebige Dank-
barkeit hat mich für alle ihnen geleistete Dien-
ste reichlich belohnt. (Hier las der Major
mehrere Schreiben des Ministcrsc der aus-
wärtigen Angelegenheiten des Königreichs
Hay t i , Grafen 0. Limonade, und des Groß-
wärdenrragcvs, Grafen v. S t . Louis, vor
worin die von ihm geleisteten Dienste mit
höchstem Lob und Dank anerkannt werden )
Indem ich die Sache dieser geliebtem Insel
vertheidigte, habe ich für die dem Herzen ei-
nes Engländers stets theuere Sache der Ge-
rechtigkeit und Freiheit gefochten. (Rauschen-
de Beifallsbezeigungen.) Das republikani-
sche Frankreich hatte die Haytier emancivirt-
-oonaparte wollte ihnen wieder Fesseln anle-
gen, aber der Blitz des Allmächtigen schützte
ue gegen dieses neue Unglück. Ich hatte die
Ehre, sie in den Kampf zu führen; und von
70,000 Mann , welche nach und nach von ih-
ren Unterdrückern gegen sie abgeschickt wor-
den waren, haben nur sehr wenige ihr Va-
terland wieder gesehen. Die Haytier bilden
letzt eme Nation, die in innigster Eintracht

mit Großbrittannien zu leben wünscht, und
ich schmeichle mi r , daß unsere Regierung
nicht säumen werde, die Unabhangigkeitdie-
ses cdelmüthigen Volkes anzuerkennen. Hay-
t i lwird von 40,000 , ^ h l bewaffneten und
wohl disciplinirten Kriegern vertheidigt; die
Vertheidigungsarbeiten im Innern des^Lan-
des machen es unangreifbar, und wenn über-
müthige Feinde es noch einmal wagen sollten
diese Insel anzugreifen, so wird .keiner von
ihnen nach Hause kehren, um die Geschichte
dieses Unternehmens zu erzählen."

(Pr. Z.)
Vor Kurzem wurden durch zwey Pedelle

des Englischen Kirchwiels v<̂ « Bloombury
ein Mann und dessen Frau vor das Polizey-
amt von Halton Garden gebracht, in dere»
Wohnung man die Gerippe von fünfzehn Hun»
den, wovon das Fleisch rein abgeschunden
war , gefunden hatte. Man hatte allen Grund
zu vermuthen, daß diese Leute von demHunds-
fleische Bratwürste und kleine Pasteten mach-
ten, da sie mit dergleichen Handel trleben.
Der Polizey-Beamte war in Verlegenheit,
was er thun sollte, da kein Gesetz dieses be-
sonderen Falles erwähnt, und setzte daher die
Angeklagten wieder auf freyen Fuß.

( W . Z.)
Aus Barbados hat man folgende nähere

Nachrichten erhalten: Der Empörungsplan
der schwarzen Sklaven war sehr weit umfas«
send, und bezweckte nichts wcntgcr als alle
weissen Einwohner der Insel zu ermorden.
Man hat die Hauptfahne der Empörer auf-
gefunden, welche in drey Felder eingetheilt
ist. I n dem ersten derselben erblickt man ei-
nen weissen Mann an einem hohen Baum «auf-
geknüpft; in dem zweiten eine weisse Frau /ldic
elnem Schwarzen zu Füssen liegt, und flehend
die Hände nach ihm ausstreckt; in dem drtt-
ten endlich einen Schwarzen auf einem Thro-
ne sitzend, mit einer Krone geschmückt, an
seiner Seite sitzt eine wcisse Frau als Köni-
ginn. Das ganze Vorhaben wurde durch un-
vorsickticze Reden einiger Mitverschwornen,
die anf ihre künftigen Herrlichkeiten gezecht
hatten, um 8 Tage zu früh entdeckt.

(W H )
Meriko in Spanisch - Amerika.'

Die Gazette de France enthalt Folgende«
unter Madr id : Am 27. Nov. hat das heilige
Glaubenstribunal den rebellische« Priesier I o -



scpb Mar ia Morelos abgesetzt wegen den Ver-
brechen , die dieser Faktionist gegen die Re-
ligion begieng. Der Strafbare erschien mit
einer Fackel von grünem Wachs in der Hand,

'und mußte sich auf eine sckwarze Bank setzen,
mit dem Nucken gegen den Altar gekehrt. Die
Messe wurde gelesen bis zum Schlüsse des
Evangeliums. Da mußte er sein Antlitz ge-
gen die Richter wenden; man verlassein Ur-
theil , worinn er ein wabrcr Ketzer genannt
ward, der stark im Verdacht des Atheismus
und Materialismus siebe, und ein freche«
Heuchler sey, der Trotz seiner Priestcrwürde
3 Kinder habe, und endlich einer zahllosen
Menge Verbrechen schuldig wäre. Darauf
mußte der Verdammte, um Absolutiou zu
empfangen, niederkniecn , und das Miserere
singen, wahrend ihm 2 Inquisitwnsdiener
mit Ruthen den Rücken peitschten. Darauf
ward die Absetzung vorgenommen, ikm das
Pricsterkleid abgerissen, und er somit in den
Stand der Layen gesetzt. (K. Z.)

N o r d - A m e r i k a ,
General Toledo bat eine Adresse au die

Südamerikap.cr erlassen, worin er sich gegen
die Beschuldigungen des Spanischen Hofcs
zu rechtfertigen sucht, indem er erklärt, daß
er die Ehre gehabt, zu Cadiz ein Mitglied
der Cortcs zu seyn, zur Erlösung seines Va-
terlandes aus schimpflichen Ketten beyzutra-
gen, und dem Despoten Ferdinand dcßhalh zu
mißfallen; er trete jetzt in die neue Wett,
um sie einer Regieruug zu cntreisscn, die ihr
seit drey Jahrhunderten nichts als Ketten,
Seufzcr imd Thränen gebracht habe.

M i s z e l l e.
Bey der Reparatur der S t . Agnes Kir-

che in Rom bat mausehr schöne Basreliefs
gefunden,^wclche einen Korybantentauz vor-
stellen. (5ie wurden in das Museum Chia-
ramonti gebracht, ungeachtet ein Englischer
Lord 20,000 Pf. S t . dafür geboten hatte.

(G . Z.)

N a c h r i c h t . (1)
I n Betreff freywiNiger Beytrage von Schnlfrcundcu der Pfarr Präwald, Adelsber-

ger - Kreises , um eine Trivialfchulc in Prawald herzustellen.
Aus Nebeneuauua von der guten Sache haben es dcr Herr Dechant nnd Pfarrer zu

y r ä w a l d i m Adelsberger-Kreise, Jakob Bositsck, und
lentin Stcklas durch ihr eistlgcs Bestreben dahln gebracht, daß <ich dte Gemeinden
dieser Pfarre und vorzüglich der Inhaber der Herrschaft Prawald, Mathias Dollen; ,
und die Deputirtcn der Gemciuden frcywMig erklärten, uachstchcndc jahrl. Beytrage,

" ^ " Herr Herrschafts-Inhaber, Mathias Dollen^ m i : 62 fi.
<^er Deputirte, Johann Kautschitsch von Prawald mit. . . . 20 —
Anton W i r t h , Deput. vou Prawald mit . . . . . . ^ —

. > - - - 2 0 —
M a r t i n Kaffou, Deput. von Prawald mit . . . . . . 2a —
Auton Premrou, Dep. von Wlaschkouz mit ia —
Matthäus Premrou, Dep. von UbUska mit ^" —

zusammen mit jahrl. 1^0 si..
dem ssavlan in Präwald einsweilen auf 3 nacheinander folgeude Jahre zu leisten, da-,
Mi?, selber, als zugleich Lehrer der i3o schulfähigen Kinder den vor,gcschrlebenen U n - ,

^""^ie^Ortsgeisil ichkeit räumt >en Platz zur Abhaltung des Unterrichtes in dem Ka.
»lanen-Gebäude ein, und die Gemelnden haben die Schulberstellungen aufslck genommen.

nnt der Trivialschule im Orte Präwald nächstens wlrd
gemacht werden tonnen, welche vormahls noch nicht bestanden hat, deren Errichtung
aber von Nothwendigkeit ist. ^ , , ^ c« .- - , „

Diese rnhmwürdtgen Handlungen werden zum nachzuahmenden Beyspiele angemem
bekannt a^ma^ t. ^ ^ ^ Gubernium. Laibach mn 28. I u n y 1816.


